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Provisorien,
Gegenbilder

Provisorischer Erweiterungs-
bau fiir Zeichnungssdle an der
ETH-Honggerberg, 1987
Architekten: Benedikt Huber,
Mitarbeiter: R. Bolli und

F. Gerber

(Siehe auch Werk-Material)

Provisorien tiberdauern nicht
selten ihren Zweck: das Ex-Globus-,
Ex-ETH-Provisorium  (von  Karl
Egender entworfen) steht seit 1960
an einem zentralen stadtischen Ort in
Ziirich. Die anonyme, sich selbst ge-
niigende Architektur des Provisori-
schen hat auch eine stidtebauliche
Bedeutung erlangt, die sie urspriing-
lich nicht hatte: sie scheint — als «rup-
ture» — die «<new urban design»-Welle
zu glétten, so, als ob dem Gegenbild
die Idylle der totgepflegten Denk-
malkulissen widerstreben wiirde.

Das neue ETH-Provisorium
ist eine andere — die Campus-Version
des ehemaligen: es ist das Gegenbild
zur ETH-Bankenarchitektur auf der
Kuhweide.

Provisorien sind in der Regel
«schnelle Hauser»: sie werden aus
vorfabrizierten Teilen zusammenge-
setzt und sind demontabel. Diese
Bauweise ist heute zwar weiter ver-
breitet, als der Blick iiber die neuen
Héusermeere vermuten lésst; doch in
der Regel wird sie eben nur bei Ba-
racken, Provisorien und Industrie-
bauten erkennbar und nur noch sel-
ten als architektonisches Problem be-
griffen.

(2]

Seit die «Industrialisierung»
die Architekturdebattgn begleitet, ist
der Herstellungsprozess ein architek-
tonisches Thema, das Konjunkturen
unterworfen ist. Es bezieht sich auf
einen ewigen Topos der modernen
Architekturgeschichte: kann und soll
die Architektur innerhalb oder aus-
serhalb der herrschenden Produk-
tionsbedingungen entwickelt wer-
den? Ohne moralischen Impetus liess
sich die Frage nie schliissig beantwor-
ten. Dies mag auch ein Grund sein,
dass in der zeitgendssischen Archi-
tektur die Gegenposition zur Moder-
ne unwidersprochener denn je koexi-

stiert: der Herstellungsprozess wird —
zugunsten anderer architektonischer
Themen — in Schleier verhiillt.
Freilich entscharft die entwer-
ferische Praxis den Gegensatz. Mies
van der Rohes dsthetische Antwort
bezog sich auf eine industrialisierte
Bauweise, die es gar nicht gab. Er
konnte den perfekten Baukasten nur
als Schein, als Utopie abbilden. Dies
gelang ihm mit der Erfindung der
leichten Verschlisse, die — als schein-
bar integrierende Elemente des Bau-
kastens — die einzelnen Bauteile mit
handwerklichen Mitteln verbinden.
Was Mies als Utopie vor-

schwebte, ist heute eine mogliche
Form der Bauproduktion. Sie wire
nun — innerhalb der Produktionsbe-
dingungen — eine Herausforderung
an die Architektur durch die gleiche
Einschrankung der Mittel, auf die
Form der Konstruktion.

Wir konnen heute zwei Ver-
fahren industrieller Herstellungspro-
zesse unterscheiden. Fiir den ersten
sind die Kataloge von Fertigbauteilen
die materielle Grundlage des Ent-
wurfes. Das konstruktive Thema
wiirde im wesentlichen darin beste-
hen, diese Teile zusammenzuset-
zen..., wenn sie zusammenpassen
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wiirden. In den Bauten von Cheme-
tov, Copp-Himmelblau, Behnisch,
Gerngross und Richter wird verdeut-
licht, dass die Teile einzeln — und
nicht fiir ein Ganzes — hergestellt
werden. Ein architektonisches The-
ma, das sich auf dieses Nicht-Zusam-
menfiigbare bezieht, besteht in der
Umkehrung der Miesschen Inten-
tion: das Bild der Bauproduktion ist
unveredelt, «naturalistisch», ein Bild
des unperfekten Baukastens (das ei-
ne moderne Utopie verabschiedet).
Der andere Herstellungspro-
zess kniipft — innerhalb der Produk-
tionsbedingungen — an die Miessche

Konstruktionsmethode an: der Bau-
kasten wird fiir ein bestimmtes Haus
entworfen, so dass er nicht bloss voll-
kommen erscheint, sondern vollkom-
men ist. Das konstruktive Thema ist
(heute) der Containerbau, der aus
moglichst wenig gleichen Teilen und
moglichst wenig verschiedenen Mate-
rialien zusammengesetzt wird. Das
architektonische Thema konnte als
Wiederholung in Variationen be-
zeichnet werden. Dem Baukasten
entspricht die Reduktion der Mittel:
variabel — und selbst dies in engen
Grenzen - sind lediglich die Propor-
tionen, die Oberfldche der einfachen

Baukorper, die Ausbildung der Off-
nungen und der Fugen, die seriellen
Muster und Farben.

Der Baukasten des neuen
ETH-Provisoriums setzt sich aus Na-
gelbindern, Holzschalungen, vier
Fenstertypen einer = Welleternit-
Dacheindeckung zusammen; er steht
auf Betonstreifenfundamenten, eine
Brandmauer teilt das Haus in der
Mitte. Die Variationen der einzelnen
Bauteile sind die architektonischen
Mittel, um — iiber den Baukasten hin-
aus — auch das Gebdude und die
Funktionen der Teile lesbar zu ma-
chen: die primédren und sekundiren
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Elemente der Konstruktion, die
zweigeschossige Gliederung, die vor-
gelagerte Galerie, die Zuginge, die
Lichtfithrung und den Schattenwurf.
Die schlichten Zeichen entsprechen
dem architektonischen Spielraum des
Baukastens. Diese thematische Ein-
schrankung wird an diesem Ort zur
kritischen Lektiire, die den Unter-

schied zur Null-Architektur der
ETH-Grossbauten verdeutlicht.
Ernst Hubeli

o
Globus-Provisorium, 1960, Architekt:
Karl Egender

Ansichten von Siidosten

Zeichnungssaal

e
Erdgeschoss

Fotos: Richard Frick
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Werk-Material 02.07/089

Provisorium fiir Zeichnungssiile,
ETH-Honggerberg, Ziirich

Bauherrschaft Amt fiir Bundesbauten, Baukreis 4, Zirich

Architekt Benedikt Huber Arch. BSA/SIA, Mitarbeiter: R. Bolli und P. Gerber Arch. SIA
Bauingenieur Dr. Wegmiiller, Ziirich (Massivteile)

Andere Holzkonstruktion: Megert und Frutiger Holzbau AG, Steffisburg

Elektroplanung: Amstein und Walthert, Ziirich

Entwurfs- und Nutzungsmerkmale

Grundstiick Arealfliache Teil von ETH-Geldnde
Gebdude Bebaute Fldche 604 m? Geschossfliache (SIA 416, 1141)
Untergeschoss -m?
Erdgeschoss 490 m?
Obergeschoss 192 m?
Total Geschossfliche 682 m?
(allseitig umschlossen, iiberdeckt)
Geschosszahl 1% Flichennutzungen
Untergeschoss — Zeichnungssile 445 m?
Erdgeschoss 1 Biiros 83 m?
Galerie 1 Nebenfliachen 154 m?

Umbauter Raum (SIA 116): 2938 m’

Projektinformation

Der dringende Bedarf an zusitzlichen Arbeitsplétzen fiir Architekturstudenten wird sich vermutlich auf die néichsten 5-10 Jahre beschréinken. Der Richtplan fiir
den weiteren Ausbau der ETH-Honggerberg ist noch in Ausarbeitung. Aus diesem Grund wurde der Erweiterungsbau der Architekturabteilung als Provisorium
fiir zehn Jahre konzipiert und als vorfabrizierter Holzbau mit sehr kurzer Realisierungszeit ausgefiihrt. Die Holzkonstruktion wurde zusammen mit der Firma
Megert und Frutiger speziell fiir die Nutzung als Zeichnungssile entwickelt und umfasst tragende Boden- und Wandelemente auf Betonstreifenfundamenten und
eine Dachkonstruktion aus Nagelbindern, Schalung und Welleternit-Eindeckung. Boden- und Wandelemente besitzen eine Isolation von 0,4 K-Wert, sind bis zur
Maximallange von 3,13x13,00 m im Werk Steffisburg inkl. Fenstern vorfabriziert und mit Lastziigen auf die Baustelle transportiert worden.

Die Fertigung im Werk und die gleichzeitige Erstellung der Fundamente und Werkleitungen erforderten drei Monate, die Montage auf der Baustelle und der
Ausbau benétigten weitere drei Monate. Die Konstruktion erlaubt eine Demontage und eine Wiederaufrichtung an anderer Stelle.

Das Konzept und die Form des Gebiudes gewihrleisten einwandfreie Arbeitsplitze mit optimaler Belichtung fiir Studenten. Die Heizung ist an die zentrale
Wirmeverteilung angeschlossen, die Beliiftung erfolgt auf natiirliche Weise mit Querliiftung unter dem Pultdach.

Kosten
Anlagekosten, gegliedert nach BKP 1 Vorbereitungs- 20 Erdarbeiten Fr. 5000.—  Spezifische Kosten
arbeiten Fr. -~ 21 Rohbau 1 Fr. 699100.—-
2 Gebdude Fr. 1068400.— 22 Rohbau 2 Fr. 44500.-  Kosten/m’SIA 116
23 Elektroanlagen Fr. 59100.-  Fr. 363.65
24 Heizungs-, Luftungs-
und Klimaanlagen  Fr. 50200.—-  Kosten/m? Geschossfliche
3 Betriebs- 25 Sanitaranlagen Fr. 32400.- SIA 416 (1.141) Fr. 1644.—
einrichtungen Fr. —— 26 Transportanlagen  Fr. -
4 Umgebung Fr. 82300.- 27 Ausbau 1 Fr. 18300.-
5 Baunebenkosten Fr. 21000.- 28 Ausbau?2 Fr. 52800.—-  Kosten/m?* Umgebungsfliche
9 Ausstattung Fr. —— 29 Honorare Fr.108000.—  Fr.-.-
Kostenstand Ziircher Baukostenindex 1977 Juli 1987 = 139,6 Punkte
= 100 Punkte (% Bauzeit interpoliert)
Bautermine
Baubeginn April 1987 Bezug 1. Oktober 1987 Bauzeit 6 Monate
(1]
Stidostfassade
(2}

Zeichnungssaal

Fotos: Richard Frick
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LANGSSCHNITT BODENELEMENT-STOSS

MST1:10

BRANDMAUERANSCHLUSS
( BODENELEMENT ) MST 110

Werk, Bauen+Wohnen Nr. 5/1988



Hochschulen

02.07/089

ouRcuoans

360

3 R TS i 517 A =B SRR TR | VRN = EASTASRSIRITONANAR | VR B s e |
-

I L[] P
T e e e e ‘ 4" i 11
v i |
i |
|
1 {
| | \[ {
: “ | 3

S C e IS R R e s A e rr.:smeﬁJ L_OJ lTI 1

caiene ssw secb iy ] T e Ni'hsnzrsm. A oA . Sl e P
o 19 | o |0 ¢ o lofi 9 O 0 leide) [efie o : | =
i A & d g : | g
 zemeee

JIBye

1202

RASEN

s36¢

B 111

F90 (KS -SICHT 25 O

[0 [
iel

o o

ZEICHNUNGSSAAL 1245 M2 30 PL FE-LE .25 M2

:mol o@o 1 OEEh 0@0| OB:JO , ol;go
L e

il

1 O

BEST
3| Fusswes |
(aspran) 7]

2300 by
R

9, R9sad B 1090
53T B
PR S

s =1 1

BEST TROTTOIR

FEUERWEHRZUFAHRT / ANLIEFERUNG HIL

He

Werk, Bauen+Wohnen Nr.5/1988



	Provisorien, Gegenbilder : Provisorischer Erweiterungsbau für Zeichnungssäle an der ETH-Hönggerberg, 1987 : Architekten: Benedikt Huber, Mitarbeiter: R. Bolli und F. Gerber
	Anhang

